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I. Vorbemerkung 

In diesem Beitrag werden einige lexikalische Elemente aus dem Nonstandard unter-
sucht, so vor allem aus dem der bulgarischen Trinker, und es werden, soweit vorhan-
den, einige Parallelen zu verwandten Lexemen im Russischen gezogen. Neben ety-
mologischen Anmerkungen wird den Mechanismen der Wortbildung und der se-
mantischen Entwicklung Aufmerksamkeit geschenkt, denn die Bedeutung eines 
Nonstandard-Elementes kann diachron gesehen erheblich differieren; dazu können 
Wörter, die einst geheimsprachlichen Sphären des Bulgarischen angehörten, entweder 
ein Bestandteil des heutigen modernen Slangs – in diesem Falle des bulgarischen 
Slangs – sein, oder sie können vollständig in Vergessenheit geraten sein.  
 

II. Die Lexikographierung von Nonstandardlexik am Beispiel des Russischen 
und des Bulgarischen: Materialbasis und aktueller Forschungsstand 

Lexeme nichtstandardsprachlicher Varianten des Russischen und des Bulgarischen 
sind in etymologischer Hinsicht von besonderem Interesse, denn sie sind in den ety-
mologischen Wörterbüchern des Russischen und in denen des Bulgarischen zu einem 
großen Teil nicht erfasst, wurden nicht mit etymologischen Erklärungen versehen 
oder sie sind nicht mit der durch Informanten im modernen Sprachgebrauch belegten 
Bedeutung verzeichnet.  

Dass die lexikographische Erfassung noch nicht in einem größeren Maße fortge-
schritten ist, liegt an der relativ jungen Tradition der intensiveren Erforschung russi-
scher Nonstandardvarianten in der zweiten Hälfte des zwanzigsten Jahrhunderts1. In 
noch stärkerem Maße gilt dies für den bulgarischen Nonstandard. Während für das 
Russische eine relativ reiche Datenbasis in Form spezieller Lexika vorliegt, sind für 
das Bulgarische teils mündliche Erhebungen nötig, um aktuelle semantische Ent-
wicklungen nicht außer Acht zu lassen, bzw. Lexeme überhaupt einmal belegen zu 
können. 

Als einschlägige Quellen für das Russische können Glossare verschiedenster Art 
dienen, die nichtstandardsprachliche Lexeme des Russischen dokumentieren, wie z.B. 
das vierbändige Wörterbuch des Slangs der Diebe, der Häftlinge und der Verbrecher 
von Kozlovskij (1983), das Wörterbuch von Baldaev (1997); dann Glossarien zum 
Jugendslang wie dies von Nikitina (1998), zum Slang und Fluchvokabular über-
haupt: Bykov (1992), Ermakova/Zemskaja/Rozina (1999), Gračev (1992), (1997), 
Juganov/Juganova (1997), Skačinskij (1982), Ščuplov (1998), Gračev/Mokienko 

 
 1  Lehfeldt et al. (1991: 3) 
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(2000) u.a., sowie weitere Untersuchungen zum russischen Argot bzw. Nonstandard 
älteren und jüngeren Datums2.  

Für das Bulgarische stehen als Materialbasis für den Nonstandard weniger Werke 
zur Verfügung. An erster Stelle steht das Wörterbuch des bulgarischen Jargons von 
Armjanov (2001) und eine Reihe von Veröffentlichungen zu Einzelaspekten des 
Problems3. Reicher ist die Materialbasis für den speziellen Bereich der bulgarischen 
Geheimsprachen4.  

Daneben können alle lexikographischen Werke zu Hilfe gezogen werden, die 
nichtstandardsprachliches Material verzeichnen, bzw. bei dessen Etymologisierung 
eingesetzt werden können5.  
 

III. Einige ausgewählte bulgarische Nonstandard-Ausdrücke 
aus dem Bereich des Alkoholismus 

a) Nonstandard-Bezeichnungen für „trinken, saufen“ (inkl. einiger Derivate): 

(1) bg. (Maurer-Geheimsprache, dial.) джви �ла und джви �ля
6
 „(Tabak) rauchen, 

(Flüssigkeit) trinken“, im BER I 358 wird die Etymologie als „unklar“ charakteri-
siert; cf. auch жви �ля „trinken“ und „reiben“7 – alle mit unklarer Etymologie, cf. BER 
I 527 – Ivanov (1986: 286) schlägt die Möglichkeit einer Kontamination aus bg. (um-
gangsspr.) жва �кам „klauen, schmatzen“, жу �ля „reiben, scheuern, saufen“ und пи �я 

„trinken“ vor, vgl. dazu das Derivat bg. джвила �чка (Subst. fem.) „das Trinken, Ge-
tränk“. Bg. джви �ла etc. ist im Wörterbuch des bulgarischen Jargons von Armjanov 
(2001) nicht verzeichnet; 

 
 2  Barannikov (1931), Dmitriev (1931), v. Timroth (1983), Domaschnev (1987), Hinrichs 

(1991) und Jachnow (1991), Lehfeldt, Jachnow, Freidhof, Koester-Thoma, Hinrichs, 
Wiesner, Zemskaja (1991), D´jačok (1992), Devkin (1993), Duličenko (1994), Beregov-
skaja (1996), Koester-Thoma (1996), sowie Hinrichs (1999) und Bierich (2000), Lesch-
ber (2000) und weitere. 

 3  Karastojčeva (1983), (1987), (1988), Leschber (2002a), (2002c) usw. 
 4  Cf. dazu Jagić (1895), Šišmanov (1895), Cepenkov (1896), (1898), Arnaudov (1898), (1906), 

Čilev (1900), GĂbjuv (1900), Argirov (1901), Šiškov (1909), (1911), Stoilov (1926), Mla-
denov (1930), Christov (1941), Nedjalkov (1942), Stojkov (1946), Kalajdžiev (1947), 
KĂnčev (1956), Kostov (1956), I. G. Ivanov (1974: 220–235), Kacori/Dukova/Asenova 
(1984), Leschber (2002b), und besonders die Arbeiten von Ivanov (1974), (1978), (1986) u.a. 

 5  Für das Russische wären dies neben vielen anderen: Slovar’ russkich narodnych govorov, öti-
mologičeskij slovar’ russkogo jazyka von Vasmer/Trubačev, Polnyj slovar’ sibirskogo govo-
ra (1992–1995) und andere Regionalwörterbücher; für das Bulgarische stehen zur Verfügung: 
Bălgarski etimologičen rečnik (1971–2002), Rečnik na bălgarskija ezik (1977–2002), und Reč-
nik na bălgarskija ezik von Gerov (1975–1978), sowie noch nicht in Buchform erschienene 
Materialien aus Kartotheken, wie z.B. die Dialektkartothek am Institut für bulgarische Spra-
che der bulgarischen Akademie der Wissenschaften (Sofia) und die Kartothek des Ideografi-
schen Dialekt-Wörterbuchs an der St. Kliment Ochrisdski-Universität in Sofia: IDRBE 
(1969–1999), Archivmaterial. 

 6  Cf. in Leschber (2003: 341). 
 7  Dazu bg. жу �ля (umgangssprachl., dial. Strandža) „(Wein) trinken; saufen“ – eigentlich „rei-

ben; die Haut mit Brennesseln verbrennen“, BER I 558, dazu wiederum umgangsspr. на-

жу �лил се „er hat sich besoffen“. 
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(2) bg. (Wollschläger-Geheimsprache, dial. im Gebiet von Bansko) джо �кам und 
джьо �кам „(geräuschvoll) trinken“, auch жо �кам „trinken, rauchen“, in Ivanov 
(1986: 318) onomat., vgl. жо �кам чо �че „ich trinke Raki“ (zu чо �че etc. siehe dort) – lt. 
BER I 366, Ivanov (1978: 24), Ivanov (1986: 288) onomat. – zu bg. (vulg.) цо �кам 
(uv. Vb.) „saufen, dem Alkohol verfallen sein“, cf. in Armjanov (2001: 364) dazu 
auch das Verbalpaar цо �квам (uv. Vb.)/цо �кна (v. Vb.) „id.“; etymologisch verwandt 
mit цо �кам dürften die bg. (dial.) цо �цам und цу �цам „saugen“ sein, diese wiederum zu 
bg. (umgangssprachl.) ци �цам „saugen, nuckeln“, zu ци �ца „Brustwarze, weibl. 
Brust“. Zur lautl. Alteration zwischen bg. (dial.) ци �цам und цо �цам cf. in Cio-
rĂnescu (2001: 793) meglenorumän.8 t ʜót ʜă gegenüber dakorumän. t ʜâ ɴt ʜă und t ʜít ʜă 

„weibl. Brust, Zitze“; 
(3) bg. (Maurer-Geheimsprache, dial.) джу �стра, neben „trinken“ auch „schlagen, 

rauchen, reiben“ etc., wobei „schlagen“ die primäre Bedeutung des Verbs zu sein 
scheint: vgl. dazu mit dem fem. Suffix -евица das Substantiv джустре �вица „Schla-
gen, Prügel“; lt. Ivanov (1986: 290–291) ist джу �стра onomat. zu deuten und mit ei-
ner bg. Verbalendung versehen, BER I 373; in Argirov (1901: 13) zu alb. džorë, tšorë 
„Stock, Prügel“ – in Buchholz, Fiedler, Uhlisch (1996) sind die albanischen 
Wörter mit diesen Schreibweisen nicht verzeichnet; in Armjanov (2001: 95) cf. mit 
dem Zusatz „um 1940“ bg. джу �стря (uv. Vb.) „schlagen, einen Schlag versetzen“; 

(4) bg. (geheimsprachl., dial. Gocedelčevsko, Dramsko, pejorativ) дя �лам „trin-
ken“, auch „rauchen“, Ivanov (1986: 312), dazu mit Verbalpräfix надя �лал се „er hat 
sich betrunken“, in Ivanov (1978: 20); in Armjanov (2001) nicht verzeichnet; siehe 
im BER I 473 die stilistisch unmarkierten Vb. дя �лам und дя �лвам (selten) „Holz 
oder Stein mit einem Gerät bearbeiten“, mit der ursprünglichen Bedeutung „in Teile 
zerlegen“ zu bg. дял „Teil, Teilstück, Anteil“ mit unproblematischer slavischer Ety-
mologie: slav. *dělъ – öSSJa 5 8–9; 

(5) bg. (Maurer-Geheimsprache, Gebiet Krivopalansko) ли �жа „alkoholische Ge-
tränke trinken“, BER III 395-396; im übertragenen Sinne zu bg. ли �жа, бли �жа „le-
cken“, etymologisch unproblematisch: slav. *lizati – öSSJa 15 162–163. Vergleiche 
dazu die dialektalen нали �зал се (zum Infinitiv нали �зам се „ich betrinke mich/sich 
betrinken“), нали �згал се „er hat sich betrunken“, Argirov (1901: 17), Ivanov (1986: 
409); in Armjanov (2001) nicht verzeichnet. 

Im Russischen findet sich das nach parallelem Muster gebildete (pejorative) 
нализа ɴться (v. Vb.) „sich betrinken, sich vollplempern“9.  

Bulgarische Varianten im Bereich der Verben sind (dial.) ли �жу „trinken“, ли �жъ 
„(Tabak) rauchen, trinken“, ли �звъм „(Tabak) rauchen, trinken“, und das mit dem bg. 
masc. Nomina agentis-Suffix -ач gebildete ли �зач bzw. лиза �ч „Trinker, Säufer“, mit 
formalen Parallelen zum bg. umgangssprachlichen смърка �ч „Säufer“ zu смъ �ркам 

(Vb.) „saufen, schlürfen, schnupfen“, Ivanov (1986: 409), dazu bg. (geheimsprachl.) 
ли �зга са

10 (Vb., 3. Sg.) (über Wein oder Raki) „lässt sich mit Leichtigkeit trinken“, 
übertragen vom dialektalen ли �згам са „gleiten, schlittern, rutschen“ zum etymolo-
gisch unklaren ли �зга „Wind“ (mit einer semantischen Entwicklung von „rutschig“ 

 
 8  Rumänischer Dialekt, der auf dem bulgarischen Staatsgebiet gesprochen wird. 
 9  Quelle: Krokodil (1986: 22, 6). 
10  Mit einer dialektalen Form der Reflexivpartikel (са statt се). 
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zu „der, der weht“), cf. dazu das bulgarische dialektale лизга � „glitschige Erde, 
(schwerer) Lehmboden, glitschiger Stein“, BER III 396, Ivanov (1986: 409); 

(6) bg. (Maurer-Geheimsprache, dial.) ло �ча, ло �чкам (bzw. ло �кам) „(geräusch-
voll) trinken, lecken, mit der Zunge Flüssigkeit aufnehmen und runterschlucken“, im 
Bulgarischen mit zahlreichen vers. Verbalpräfixen, cf. BER III 480, Ivanov (1986: 
415), dazu das postverbal gebildete ло �чка „Säufer“; in Armjanov (2001) nicht ver-
zeichnet; russ. лочи ɴть „id.“ ist unkonnotiert; zu bg. ло �кам im BER III 460–461 cf. 
russ. arch. лока ɴть „id.“;  

(7) bg. (dial., Sofioter Gebiet) му �ам (Vb.) „Alkohol trinken“, im BER IV 297–298 
му �ам (2) – es handelt sich um einen expressiven Gebrauch im übertragenen Sinne von 
bg. (dial.) му �ам „stechen, pieken, stoßen, mit Erbitterung schlagen, mit der Faust 
schlagen; gierig essen“ etc., zu му �хам (dial., umgangsspr.) „stechen“, BER IV 354, cf. 
dazu in Ivanov (1986: 450) und im BER IV 299 das etym. verwandte bg. (ge-
heimsprachl. – Gebiet Prilep) му �вна (Vb.) „essen, trinken“, übertragen zum dial. му �-

вам „mit Erbitterung schlagen“; in Armjanov (2001: 213) ist му �ам (uv. Vb.) mit den 
folgenden Bedeutungen verzeichnet (1) „schlagen“, (2) „(schnell) essen“ – die Bedeu-
tung „(Alkohol) trinken“ ist dort nicht nachgewiesen; 

(8) bg. (Maurer-Geheimsprache, dial.) му �цкам „saugen, Alkohol trinken“, lt. 
BER IV 359 Handwerker-geheimsprachlich „betrunken“ (dabei müsste es sich aller-
dings um das Partizip handeln), weiterhin Ivanov (1986: 455), Derivat ist наму �цкам 

се „ich betrinke mich/sich betrinken“, zu му �цам (1) „saugen“, onomat. im BER IV 
358, cf. serb. муцкати „stottern“, čech. muckati „küssen“; in Armjanov (2001) 
nicht verzeichnet; 

(9) bg. (Maurer-Geheimsprache, umgangsspr.) на �порквам (се) (uv. Vb.) und на �-

поркам (се) (v. Vb.) „ich betrinke mich/sich betrinken“ und на �поркан „betrunken“ 
[Armjanov (2001: 226)], zu bg. (Maurer-Geheimsprache und dial., süd-westl., 
umgangsspr.) по �ркам „trinken“ und mit bg. masc. Nomina agentis-Suffix -ач: по �р-

ка �ч „Säufer“, cf. BER V 530, Armjanov (2001: 273) – dort zusätzlich mit dem bg. 
masc. Nomina agentis-Suffix türk. Herkunft -джия: по �ркаджия „Säufer“; Ivanov 
(1986: 461), dazu опо �ркан „betrunken“, Ivanov (1986: 474), vom Verb по �рка zu 
по �ркам „trinken, rauchen“, im vollendeten Verbalaspekt по �рнa „trinken, ich trin-
ke“; (Vb.) порко �суам „trinken“ mit Verbalinfix -ос- formal an eine griech. Aorist-
form angelehnt, und substantiviert davon bg. (geheimsprachl.) поркосу �айнье „(das) 
Trinken“; ferner unsuffigiert cf. das Subst. по �ркане „(das) Trinken“. In Ivanov 
(1986: 506) werden die zwei Deutungsversionen angeführt, nämlich (1) laut Šiš-
manov (1895: 39) zu aromunisch poarko „Schwein“, und (2) laut Argirov (1901: 40) 
zu rumänisch porc „Schwein“, im BER V 530 wird diesen beiden romanischen 
Deutungsversionen noch der Hinweis auf das ital. porco „Schwein“ angefügt; 

(10) bg. (Maurer-Geheimsprache) нацъцкал се „er hat sich betrunken“ zu der 
hypothetischen Infinitivform *нацъцкам се – vgl. dazu lt. Mladenov (1941: 344) 
нацъквам се [dieses zu цъ �квам/цъ �кна und dieses wiederum zu цъ �кам „ticken, 
klicken, schnalzen“ etc.], нацърквам се „nach Herzenslust zwitschern“ und нацъц-

рям се – in etwa „sich durch Rinnen/Rieseln ansammeln“, Rečnik na bălgarskija ezik 
10: 643; Ivanov (1986: 462); dazu wurde der Verf. von einem Informanten das ledig-
lich ähnlich lautende bg. (umgangsspr.) наци �цал се е „er hat sich betrunken“ genannt 
[cf. (uv. Vb.) наци �цвам се/(v. Vb.) наци �цам се auch „sich betrinken“, Rečnik na 
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bălgarskija ezik 10: 640], das jedoch zu bg. ци �ца „Brustwarze“ gestellt werden muss, 
in Anspielung auf das „Saugen“, und in etymologischer Hinsicht mit den weiter oben 
genannten Lexemen nichts zu tun hat; in Armjanov (2001) sind beide nicht verzeich-
net; 

(11) bg. (Bettler-Geheimsprache, südwestl. Gebiet) плю �гам „trinken“, lt. BER V 
378 möglicherweise auf der Grundlage einer expressiven Bildung aus bg. (dial.) 
плю �кам „knallen, klatschen, platzen“ etc. entstanden, zur semantischen Ebene der 
Entwicklung cf. (umgangsspr.) плю �скам „platzen, schlagen, reinhauen, sich den 
Wanst voll schlagen, fressen“, BER V 381-383; vgl. dazu bg. (dial., Samokov) на-

плю �скувам се „einen über den Durst trinken“ und наплю �скан „betrunken“; Armja-
nov (2001: 266), Ivanov (1986: 502), cf. in Vasmer/Trubačev III 289 das etymolo-
gisch verwandte russ. плю ɴснуть, siehe dort, ohne Konnotationen aus dem Bereich 
der Trinkerlexik; 

(12) bg. (Wollschläger-Geheimsprache, dial.) ца �пе, ця �пе, цьа �пем (Vb.) „trinken“, 
lt. Ivanov (1986: 602) liegt dem -a- in der ersten Form der Wandel eines altbulg. -ě- 
> -a- zu Grunde; in Armjanov (2001: 361) (uv. Vb.) ца �пвам und (v. Vb.) ца �пна 

„austrinken, ein bisschen trinken“, sonst: „(jdm.) einen Klaps geben, schlagen, einen 
Schlag versetzen“;  

(13) bg. (Maurer-Geheimsprache) цъцкам „trinken“, zum bg. (dial., onomatop.) 
цъ �цкам, vgl. bg. (dial.) цъ �ркам „zwitschern, piepsen, zirpen, melken, zischen, nör-
geln“ – davon (10) bg. (geheimsprachl.) нацъцкал се „er hat sich betrunken“ etc.;  
 

b) Bezeichnungen für „betrunken“ (einschließlich der  
direkt ableitbaren Derivate): 

(14) bg. (Maurer-Geheimsprache) льо �тосан
11

 „betrunken“ – ein Derivat von лю �та 

„Raki“, und auch „Paprikaschote“, mit der dialektalen lautlichen Entwicklung -’о- < 
-’u-, cf. dazu auch das unter Zuhilfenahme des fem. Substantiv-Suffixes -ица gebil-
dete лю �тица „Raki“ und seine Variante dial. люти �ца „scharfer starker Raki, giftige 
Schlange“, BER III 582; ein Derivat des bg. geheimsprachlichen лют (substantivier-
tes Adjektiv) „Zwiebel, Essig, Knoblauch“ ist лю �тишка „Raki“, vergleiche dazu mit 
anderen Akzentverhältnissen dial. люте �ш „Schärfe“ und люте �шка „Sauerampfer“, 
Ivanov (1986: 422); ohne Beleg in Armjanov (2001);  

(15) bg. (Schlagermusikanten-Geheimsprache) ма �тис „betrunken“12, und, in ei-
ner artikulierten Form ма �тизо, zu romanes mat(h)ó „betrunken“ – Boretzky/ Igla 
(1994: 179) – [cf. dazu in Armjanov (2001: 203) bg. (Jargon) (unveränderl. Adjektiv) 
мато  und матьо  „betrunken“], zu romanes matarél (Vb.) „betrunken machen“. 
Vergleiche dazu bg. (Schuster- und Stiefelmacher-Geheimsprache) марто �суам се 
„ich betrinke mich“ – laut Ivanov (1986: 434) möglicherweise zu *морто �суам се – 
zu bg. (umgangsspr.) (unveränderl. Adjektiv) мо �ртос

13 „sturzbesoffen, sterbensbe-
trunken, übermüdet, gestorben“, Ergebnis einer Dissimilation о-о > a-o; es ist aber 

 
11  Ivanov (1986: 418). 
12  Mit der Endung -ис analog zu чори �с „Diebstahl“, cf. Kostov (1956: 421). 
13  Armjanov (2001: 212); cf. dazu im BER IV 247 bg. (Schülersprache, Sofia) мо �рто „belogen, 

betrogen“, auch „Wut, Zorn, Mord“ < ital. morto „tot“, siehe auch in Karastojčeva (1988: 
56, 57), ist evt. über die Geheimsprache der Diebe in den Jugendslang gelangt. 
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der lautliche und semantische Einfluss der Wortfamilie um ма �тис hierbei zu berück-
sichtigen.  

(16) Bg. (Maurer-Geheimsprache) о �плакнат (übertragen) „betrunken“, substan-
tiviertes Partizip vom Verb опла �квам „abspülen“, einem Derivat von пла �кна „spü-
len, ausspülen“, Ivanov (1986: 473), ohne etym. Schwierigkeiten, BER V 298;  

(17) bg. (Maurer-Geheimsprache) оса �ркан und уса �ркан „betrunken“, Ivanov 
(1986: 476), vgl. (Vb.) уса �рквам (се/са) „(sich) betrinken“, zum Verb са �ркам „trin-
ken, ich trinke“, von съ �ркам „trinken, ich trinke“– zu dial. съ �ркам „saufen, trunk-
süchtig sein, maßlos (Alkohol) trinken“ etc., mit der dialektalen Lautentwicklung 
von -ъ- > -а-; dazu das Derivat bg. geheimsprachl. сърка �вица „(das) Trinken“ mit 
bg. fem. Substantivsuffix -авица; Ivanov (1986: 534, 554);  

(18) bg. (Maurer-Geheimsprache) ошантрал се „er hat sich betrunken“,Ivanov 
(1986: 477), Derivat von ша �нтре, bzw. шо �нтре „Wein“, lt. Šišmanov/Čilev (1896: 
53) zu alb. shindet „Gesundheit“, mё shindet „zum Wohl“, lt. Šišmanov (1895: 17, 
39) jedoch zu alb. shend „Freude“, shёndoj „ich vergnüge mich“, Ivanov (1986: 623); 

(19) bg. (Maurer-Geheimsprache) чу �косан „betrunken“, hierbei handelt es sich 
um ein Partizip des dialektalen Verbs чуко �суам (се) „(sich) betrinken, ich betrinke 
(mich)“, vgl. dazu das bg. umgangssprachliche начу �кал се „er hat sich besoffen“, 
Ivanov (1986: 621), cf. начу �кам се, zu чу �кам се – hier: „(mit Gläsern) anstoßen“; in 
Armjanov (2001) ist чу �косан nicht verzeichnet; 
 

c) Bezeichnungen für den Bereich „(das) Trinken“: 

(20) bg. (Schlagermusikanten-Geheimsprache) ка �пис „Trinken“, zu romanes ka (Fu-
turpartikel) – Boretzky/Igla (1994: 131) – und der romanes-Wurzel pi- zu pijel 
(Vb.) „trinken“– zur Endung cf. lt. Ivanov (1986: 347) romanes pijs „Getränk“ aus pi 
und -is (cf. Fußnote Nr. 12); cf. aber in Boretzky/Igla (1994: 215) romanes pibé, pi-
jibé „Getränk“;  
 

d) Bezeichnungen für „Säufer“: 

(21) bg. (Schneider-Geheimsprache) вкьо �реница „Säufer“, in Ivanov (1986: 243) zu 
bg. кьор „blind“ < türk. kör „blind“ < pers. kūr „id.“, BER III 244, mit protheti-
schem в- und der Endung analog zu пия �ница „Säufer“; in Armjanov (2001) und in 
Karastojčeva (1988) nicht verzeichnet;  

(22) bg. (Maurer-Geheimsprache, südwestl. Gebiet) дри �нга und дри �нгъ „Säufer“ 
– lt. BER I 428 über serb. < dt. trinken; aber in Ivanov (1986: 305) zu bg. dial. дри �н-

гам, дри �нкам „schwankend gehen, trippeln, laufen“ (im BER I 428 evt. onomat.), so 
dass der Vorschlag im BER dann als volksetymologische Deutung gewertet werden 
müsste; dazu auch bg. (geheimsprachl.) дринго �свам се (Vb. refl.) „sich betrinken“, 
Ivanov (1986: 305), und mit dem Verbalpräfix на- als надринго �свам се (Vb. refl.) 
„id.“, Ivanov (1986: 459), und mit dem Verbalpräfix у- bg. (geheimsprachl.) удрин-

го �съм съ (Vb. refl.) „sich (mit Wein) betrinken/ich betrinke mich (mit Wein)“, Iva-
nov (1986: 581); lt. Armjanov (2001: 100) bg. (Jargon, um 1960) дри �нкам (uv. Vb.) 
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„trinken“, was aufgrund der äußeren Form und letzlich auch semantisch auf engl. to 
drink hinweist14.  

(23) bg. (Schuster-Geheimsprache) же �галник „Säufer“ (mit masc. Handlungsträ-
gersuffix) – ein Derivat von же �гам (umgangsspr.) „(große Mengen) alkoholische(r) 
Getränke trinken“, dial. „alkoholische Getränke trinken, saugen“ zu же �г, же �га „Hit-
ze“, BER I 529, 530, Ivanov (1986: 315);  

(24) bg. (Wollschläger-Geheimsprache) канди �лка „Säufer“ – ohne etymologische 
Schwierigkeit im übertragenen Sinne von канди �ло „Kerzenleuchter“ im BER II 202; 
über das Griechische καντÞλα, κανδÞλα „Leuchter“ aus dem Lateinischen candela 
„Kerze“, Ivanov (1986: 345); dazu das bg. geheimsprachliche Verb in einer Präterito-
rialform: укандило �сал са „er hat sich besoffen“ und unpräfigiert das bulgarische 
dialektale кандило �свам са „sich betrinken/ich betrinke mich“; zu bg. канди �лка 
„Säufer“ und damit zum gleichen griechischen Etymon gehört auch das unveränder-
liche кьор канди �лка „sehr betrunken“ und das Verb канди �лкам се „schwanken, 
unsicher gehen“, Armjanov (2001: 153), Ivanov (1978: 58–59), Ivanov (1986: 582); 

 
e) weitere Nonstandard-Bezeichnungen für „Raki“: 

(25) bg. (Maurer-Geheimsprache und dial.) бе �ла und бе �лата (substantiviertes und 
artikuliertes Adjektiv) in Ivanov (1986: 214) (zur Bezeichnung der Farblosigkeit des 
Getränks) „Raki“, eigentlich „(die) Weiße“, sowie белу ɳшка mit fem. Diminutivsuf-
fix, ohne etym. Problematik: slav. *bělъ(jь) – öSSJa 2 79–81; cf. dazu russ. бе ɴлая 

(subst. Adj.; Subst. fem.) „Wodka; eine Flasche Schnaps“, auch: бе ɴлое u.a. „Wodka“, 
cf. Kandel´ (1979: 41), Juganov/Juganova (1997: 31), dazu analog белогла ɴзая, бе-

логоло ɴвая etc. „eine Flasche Wodka“; 
(26) das etym. unklare bg. (Schneider-Geheimsprache, Gebiet Debăr) ва �таша 

„Raki“, Ivanov (1986: 238), weitere Belege konnten vorerst nicht festgestellt werden;  
(27) das bg. (geheimsprachl., Bačkovo – Gebiet Asenovgrad) гра �па „Raki“ wird 

in Ivanov (1986: 269) fälschlicherweise zum bg. dial. гра �па
15 „Unebenheit“ gestellt, 

ungeachtet der semantischen und formalen Probleme, gehört aber zu ital. grappa 
„Grappa“,  

(28) dann das etymologisch unklare bg. (Brotbäcker-Geheimsprache, südwestl. 
Sprachgebiet) па �тошка

16 „Raki“, Ivanov (1986: 487),  
(29) bg. (geheimsprachl., südwestl. Sprachgebiet) пла �вушка „Raki“, lt. Ivanov 

(1986: 499) übertragen von bg. dial. плав „blassgelb“, cf. auch bg. (geheimsprachl.) 
плав „Feuer“; im BER V 290 wird bg. (Maurer-Geheimsprache) плаву �шка „Raki“ 
als zur Wurzel плав- im Verb пла �вя „spülen, waschen, schwemmen“ zugehörig 
gedeutet, und zwar in semantischer Hinsicht analog zu плакна си гърлото „Alko-
hol trinken/ich trinke Alkohol“; 

(30) bg. (Musikanten-Geheimsprache) тари  (Subst. fem.) „Raki“, lt. Ivanov 
(1986: 558) zu romanes t(ch)arí, und romanes (dial. Serbien) thardi, Kostov (1956: 
420); cf. dazu in Boretzky/Igla (1994: 276) romanes tardí (Subst. fem.) „Schnaps, 

 
14  Ohne Beleg in Karastojčeva (1988). 
15  Ohne Belege in Karastojčeva (1988) und Armjanov (2001). 
16  Ebenfalls ohne Belege in Karastojčeva (1988) und Armjanov (2001). 
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Raki“, cf. das Adj. romanes tardó „entflammbar; feurig, leidenschaftlich“, zum Verb 
tharél (2) „anzünden, brennen, verbrennen“ etc., ibd. 286; 

(31) bg. (Maurer-Geheimsprache, Šlegovo, Gebiet Kratovsko) цве �та „Raki“, 
etym. unklar, möglicherweise zum bg. fem. Personen-Namen Цвета, Ivanov (1986: 
603); ohne Belege in Karastojčeva (1988) und Armjanov (2001); 

(32) bg. (Maurer-Geheimsprache) цу �йка „Raki“ < rum. ţúică „Pflaumenschnaps“, 
im Rumänischen selbst mit unbekannter Etymologie, CiorĂnescu (2001: 808); die 
Erklärung in Ivanov (1986: 607) ist unzutreffend; eine weitere phonetische Variante 
ist цу �лька „Raki“;  

(33) bg. (Maurer-Geheimsprache) чичо �ва „Raki“– mit Lautdissimilation aus 
чо �чa, dial. auch чо �че, чо �чъ, чо �чо, чьо �ча, чьо �чя, чо �чя (teils mit dialektalem pala-
talem ч-) „id.“, cf. auch die sekundäre Bildung чо �к „Raki“ aus чо �чa, und чо �нкъ

17
 

(mit bisher unerklärt gebliebenem -н-Infix) aus dial. чо �чкa; zur Etymologisierung 
sind verschiedene Versuche gestartet worden, laut Jireček (1885) zu alb. çoç (Indef. 
Pron.) „etwas“, Buchholz, Fiedler, Uhlisch (1996: 87); laut Šišmanov (1895: 33) 
von einem ital. ciociare „saugen“, für das vorerst keine Belege gefunden werden 
konnten; Ivanov (1974: 226), Ivanov (1986: 616, 618, 619);  

(34) auch bg. (Maurer-Geheimsprache, Gebiet Sjarsko) чикумапа „Raki“ ist bis 
jetzt etymologisch unklar geblieben, Ivanov (1986: 615); vorerst ohne weitere Belege;  

(35) bg. (Maurer-Geheimsprache) шу �шла „Raki“, zu alb. shushulás „berauschen, 
betrunken machen“18, cf. Meyer (1891: 420), Šišmanov (1895: 40), Ivanov (1974: 
227), Ivanov (1986: 638); und – als Resultat einer Kontamination aus шу �шла „Raki“ 
und раки �я „id.“ – sind bg. (geheimsprachl.) шу �шлия und шушли �я „Raki“ entstan-
den und belegt; ein weiteres Derivat von bg. шу �шла ist шушу �лька – allerdings mit 
der Bedeutung „Wein“, unter dem (formalen) Einfluss des dial. шушу �лка „Schote; 
Eiszapfen“, Ivanov (1986: 638), und viele andere Varianten mehr;  
 

f) Bezeichnungen für „Wein“: 

(36) bg. (geheimsprachl.) голема �н „Wein“19 (auch голима �н, mit der Reduktion e > и, 
und als Subst. neutr. голима �не), го �лчо (mit vers. phonet. Varianten) und dem Suffix 
-чо zum Zwecke der Personifikation, Ivanov (1986: 266), zu гол, mit der Erweite-
rung -ан, голова �н, cf. die Erklärung in Ivanov (1986: 265) „da der Wein den Men-
schen entblöße“, plausibler ist aber, dass es sich um Derivate von bg. (ge-
heimsprachl.) го �ло „Flasche“ handelt, eigentl. „das Leere“; also „Wein“ als etwas, 
das in der Flasche aufbewahrt wird. Vgl. dazu auch die durch Reduktion о > у ent-
standene Variante гулема �н und ferner голюма �н „id.“; BER I 261; ohne Belege in 
Karastojčeva (1988) und Armjanov (2001); 

 
17  Cf. dazu aber ital. cioncare „saufen“, cioncatore „Säufer“; in Cortelazzo/Zolli (1999–

2000) cioncare (transitives und intransitives Verb) ‚bere smodatamente’ (1339–40, G. Boc-
caccio). Mit unbekannter Etymologie.  

18  Zur gleichen Wurzel cf. in Buchholz, Fiedler, Uhlisch (1996: 559) alb. shushurít (intr. 
Vb.) (über Wasser) „plätschern, murmeln“. 

19  Bg. sonst auch „Riese; aufgeblasener Mensch“. 
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(37) bg. (geheimsprachl.) йо �рда
20

 „Wein“ nach dem Flusse Jordan, zur Bedeutung 
cf. bg. о �рдуй (Geheimsprache der Gewerbetreibenden, die Erzeugnisse aus Ziegen-
haar anfertigen, und dial.) „Wein“, (1) lt. Argirov (1901: 15) zu bg. (Wollschläger-
Geheimsprache) орда �на „Wasser“ < hebr. yordān „Fluss“ [BER II 107-108, Ivanov 
(1986: 475)], bg. (Schuster-Geheimsprache) о �рденка „Raki“ (möglicherweise zu 
орда �на, Varianten sind урда �на und юрда �на „Wasser“, Ivanov (1986: 584, 642), aber 
(2) lt. Jagić (1895: 31) zu alb. urojg „das Glas erheben“ – Ivanov (1986: 475–476) 
favorisiert die zweite Lösung; 

(38) bg. (Musikanten-Geheimsprache) ка �лопис „Wein“ zu romanes kaló 
„schwarz“ und bg. (geheimspr.) пийс „Trinken, Getränk“ zu пии �с „Wein“, cf. dazu 
die romanes-Wurzel pi- zu pijel (Vb.) „trinken“, Boretzky/Igla (1994: 216) – zur 
Endung cf. lt. Ivanov (1986: 347) romanes pijs „Getränk“ aus pi und -is [mit der En-
dung -ис analog zu bg. (geheimspr.) чори �с „Diebstahl“ mit dem griechischen Suffix 
-η̋], d.h. „schwarzes Getränk“, vgl. dazu auch das Adj. bg. пиза �н, пииза �н „betrun-
ken“ mit dem Suffix -(з)ан in Analogie zu ähnlichen Bildungen, cf. in Ivanov (1986: 
494). Bg. ка �лопис „Wein“ bildet ein Antonymenpaar mit па �рнопис „Raki“ [Argi-
rov (1901: 32), BER II 173, Ivanov (1986: 485)], zu romanes parnó „weiß; blass, 
blond“21, dazu das Kompositum bg. парнопи �съркаф „Rakiglas, Rakiflasche und 
andere Behältnisse für Raki“, cf. bg. (Geigenspieler-Geheimsprache) съ �ркаф „Klei-
dungsstück, Sakko“, in Karastojčeva (1988: 51, 69) сърка �ф, ohne etymologische 
Angaben; in Ivanov (1986: 555) finden sich Belege zur Produktivität von сърка �ф 

und seinen Varianten. Bg. ка �лопис und па �рнопис sind in Karastojčeva (1988) und 
Armjanov (2001) ohne Belege.  

(39) bg. (Wollschläger-Geheimsprache) капчу �к „Wein“ – im übertragenen Sinne, 
cf. капчу �к eigentlich „Regen- oder Tauwasser, das vom Dach oder von der Dach-
rinne tropft; Traufe, Dachrinne, Abflussrohr“, Derivat von ка �пка „Tropfen“, Rečnik 
na bălgarskija ezik 7 208–209; BER II 221, Ivanov (1986: 347). 

(40) bg. (Maurer-Geheimsprache) ло �нец „Wein“, übertragen von bg. (dial., süd-
westliches Gebiet, Gebiet um Bansko) ло �нец

22
 „großer Topf, Tongefäß“, Barbolova 

(1999: 200); Ivanov (1986: 414). Möglicherweise handelt es sich um eine alte Über-
nahme aus dem Balkanlatein, cf. BER III 469; die Etymologie ist jedoch unsicher; 

(41) bg. (Bettler- und Blinden-Geheimsprache) у �рвис „Wein“, cf. dazu serb. 
(Bettler-Geheimsprache) урви �з „id.“, laut Jagić (1895: 24) aus magy. ur + viz – 
wörtl. „herrschaftliches Wasser“; Šišmanov (1895: 50), Ivanov (1986: 584), und unter 
Ausfall des -в- als у �рис „Wein“, ibd.; ohne Beleg in Karastojčeva (1988) und 
Armjanov (2001);  

(42) bg. (Maurer-Geheimsprache) црвено „Wein“, wörtl. „(das) Rote“, substanti-
viertes Adjektiv, Ivanov (1986: 606); analog dazu bg. черве �но „Wein“. Cf. dazu russ. 
(umgangssprachl.) черви ɴвка „billiger Rotwein“, in Ermakova (1984: 137); in Juga-
nov/Juganova (1997: 244) russ. (reg. südlich) черви ɴвка (ohne Pluralform) „Apfel-
wein“;  

 
20  Dieses Lexem und die weiteren genannten Derivate sind ohne Belege in Karastojčeva (1988) 

und Armjanov (2001). 
21  Boretzky/Igla (1994: 209). 
22  Ohne Beleg im Rečnik na bălgarskija ezik. 
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(43) bg. (Näher-Geheimsprache) шор „Wein“, in Šišmanov (1895: 36) und Ar-
naudov (1906: 6) zu türk. șira, șarap „Wein“, territoriale Varianten sind bg. шо �рa, 

шо �ре, und mit vers. Substantivsuffixen bg. шорaбия und шороман „Wein“, ferner 
шоро �сан „Säufer“, mit der Endung analog zu (Adj.) пиян „betrunken“, Ivanov 
(1986: 633–634). Cf. dazu in Armjanov (2001: 378) шо �рен (1) (Subst. neutr.) „Trin-
ken“;  

 
g) Bezeichnungen für „Bier“: 

(44) bg. (Maurer-Geheimsprache, südwestl. Gebiet) йечме �йнца „Bier“ zu dialekta-
lem йе �чмейн „Gerste“, lt. Ivanov (1986: 338) mit Antizipation der Palatalität und 
mit Suffix -ца. Im BER II 102 cf. йечмени �ца „Gerstenernte“, Derivat von йечме �н 

„Gerste“, cf. bg. (dial.) йе �чмен „Getreidehalm“; ohne Beleg in Karastojčeva (1988) 
und Armjanov (2001); 

(45) bg. (Maurer-Geheimsprache, südwestl. Gebiet) пе �на „Bier“, lt. Ivanov 
(1986: 488, 489) zum dialektalen пе �на „Schaum“ (vgl. bg. literatursprachl. пя �на 

„Schaum“), vgl. dazu auch das bg. geheimsprachl. пе �ньча „Seife“ zum Vb. пеня � 
„schäumen“. Im BER V 146 пена (3) (Banat) „Hefe“, bg. (Maurer-Geheimsprache, 
südwestl.) „Bier“, zu westbulg. dial. пе �ня „Schaum“; mit Querverweisen zum etym. 
verwandten bg. (Maurer-Geheimsprache, Gebiet Krivopalansko) пе �ньча „Seife“, 
BER V 157, und bg. (Maurer-Geheimsprache) пе �нес „Seife“, BER V 153; etym. un-
problematisch zu slav. *pěna, Vasmer/Trubačev III 231. 
 

IV. Beobachtungen: 

a) Etymologische Schwerpunkte 

Unter den Etymologien, die naturgemäß nicht alle eindeutig zu klären sind, ist für 
die obigen fünfundvierzig Lexeme samt ihrer Derivate die folgende Gewichtung 
festgestellt worden (wobei einige der Angaben, die nicht auf exakten Zahlen beruhen, 
auf die Uneindeutigkeit einiger Etymologien zurückzuführen sind): 

• 24 slavische Etymologien – davon 6 onomatopoetische, 5 auf Bedeutungs-
übertragung zurückzuführende und 1 auf Kontamination basierende Ety-
mologie 

• 4–5 romanische Etymologien, davon 2 balkanromanische, 1–2 romanisch-
italienische und 1 rumänische Etymologie 

• 4 albanische Etymologien 
• 4 Romanes-Etymologien 
• 3 Etymologien orientalischen Charakters, davon 1 türkisch-persische, 1 tür-

kische und 1 hebräisch-biblische Etymologie 
• 3–5 unklare Etymologien 
• 1 griechisch-lateinische Etymologie 
• 1 ungarische Etymologie 
• 0–1 germanische Etymologie (deutsch oder englisch) 
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b) Parallelen zum Russischen 

Nur bei wenigen der Lexeme konnte eine direkte Parallele zum Russischen gezogen 
werden, und zwar bei dreien einschlägig konnotiert, dabei handelt es sich um fol-
gende: aus dem Abschnitt Nr. (5) russ. (pejorativ) нализа ɴться (v. Vb.) „sich betrin-
ken, sich vollplempern“; dem Abschnitt Nr. (25) russ. бе ɴлая (subst. Adj.; Subst. 
fem.) „Wodka; eine Flasche Schnaps“, auch: бе ɴлое u.a. „Wodka“ und dem Abschnitt 
No. (42) russ. (umgangssprachl.) черви ɴвка „billiger Rotwein“, bzw. russ. (reg. süd-
lich) черви ɴвка „Apfelwein“; daneben handelt es sich um zwei für den vorliegenden 
Bereich unkonnotierte russische Lexeme, nämlich im Abschnitt Nr. (6) russ. лочи ɴть 

und russ. (arch.) лока ɴть und im Abschnitt Nr. (11) russ. плю ɴснуть. 
 

c) Formale Anmerkungen 

In formaler Hinsicht fällt die hohe Neigung der Lexeme zur Bildung von Derivaten, 
und demnach ihre hohe Produktivität auf, deren Schwerpunkt nicht unbedingt in der 
Gegenwart lokalisiert werden muss. Vielmehr ist bei den geheimsprachlichen lexikali-
schen Elementen von ihrer hohen Produktivität in der Vergangenheit auszugehen. 
Andererseits spiegelt die hohe Zahl von phonetischen Varianten einzelner Wörter die 
fehlende Normung des marginalsprachlichen Bereiches der Geheimsprachen wider, 
und ist demnach auf den ausschließlich mündlichen Gebrauch dieser Nonstandard-
Lexeme zurückzuführen.  
 

d) Semantik 

Unter semantischem Gesichtspunkt sind einerseits einige parallel verlaufende Be-
deutungsentwicklungen evident: oft bedeutet ein Verb nicht nur „trinken, saufen“, 
sondern auch „(Tabak) rauchen“; dies ist im Rahmen des vorliegenden Materials bei 
sechs bg. Verben plus ihren Varianten der Fall, nämlich bei (1) bg. (geheimsprachl. 
und dial.) джви �ла, джви �ля „(Tabak) rauchen, (Flüssigkeit) trinken“, (2) bg. (ge-
heimsprachl.) (д)жо �кам „trinken, rauchen“, (3) bg. (Maurer-Geheimsprache, dial.) 
джу �стра „trinken, schlagen, rauchen, reiben“ etc., (4) bg. (geheimsprachl., pejorativ) 
дя �лам „trinken, rauchen“, (5) bg. (dial.) ли �жу „trinken“ und ли �жъ „(Tabak) rau-
chen, trinken“, ли �звъм „(Tabak) rauchen, trinken“, (9) bg. по �ркам „trinken, rau-
chen“.  

Ein zweites hervorstechendes Motiv ist das des „Schlagens“; oftmals steht am 
Anfang einer Kette von Bedeutungsentwicklungen, hin zur Bedeutung „saufen“, die 
primäre Bedeutung „schlagen“ oder „reiben“ u.ä. Dies ist z.B. bei den folgenden 
Verben zu beobachten: (1) bg. жви �ля „trinken“ und „reiben“, (3) bg. (dial., Maurer-
Geheimsprache) джу �стра „trinken, schlagen, rauchen, reiben“ etc., wobei „schla-
gen“ die primäre Bedeutung des Verbs zu sein scheint; dazu das Substantiv bg. 
джустре �вица „Schlagen, Prügel“, bg. джу �стря (uv. Vb.) „schlagen, einen Schlag 
versetzen“, (7) bg. (dial.) му �ам „stechen, pieken, stoßen, mit Erbitterung schlagen, 
mit der Faust schlagen; gierig essen“, dial. му �вам „mit Erbitterung schlagen“; (11) bg. 
(umgangsspr.) плю �скам „platzen, schlagen, reinhauen, sich den Wanst voll schlagen, 
fressen“, (12) bg. ца �пвам und (v. Vb.) ца �пна „austrinken, ein bisschen trinken; (jdm.) 
einen Klaps geben, schlagen, einen Schlag versetzen“.  
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Das Hervorheben eines Merkmals zur Bezeichnung des Ganzen tritt immer wie-
der auf: bg. лю �та „Raki“ („Scharfe“), bg. бе �ла, бе �лата „Raki“ [„(die) Weiße“], bg. 
црвено „Wein“ („Rotes“); dann als ein Beispiel für eine pars-pro-toto-Benennung 
bg. пе �на „Bier“ zum bg. dialektalen пе �на „Schaum“. 
 

e) Stilistik 

Stilistisch ist eine gewisse Anzahl von Wörtern mit pejorativer Note zu verzeichnen, 
wie z.B. (4) bg. (geheimsprachl., pejorativ) дя �лам „trinken“, auch „rauchen“, und zu 
(5) russ. (pejorativ) нализа ɴться (v. Vb.) „sich betrinken, sich vollplempern“. Be-
zeichnungen für den „Säufer“ werden zuweilen mit dem in der Umgangssprache 
pejorativ-scherzhaft konnotierten bg. masc. Nomina agentis-Suffix -джия türk. Her-
kunft gebildet: z.B. (9) по �ркаджия „Säufer“. Mehrmals kommt das stilistisch un-
markierte bg. masc. Nomina agentis-Suffix -aч in Wörtern zur Bezeichnung von 
Säufern vor, z.B. bg. ли �за �ч „Trinker, Säufer“, mit formalen Parallelen zum bg. um-
gangssprachlichen смърка �ч „Säufer“, bg. по �рка �ч „Säufer“, u.a. 

Bei den hier vorgestellten Lexemen handelt es sich lediglich um eine kleine Aus-
wahl aus dem nahezu unüberschaubaren Bereich der bulgarischen Trinkerlexik. Nur 
einige der hier vorgestellten Bezeichnungen, die den (historischen) bulgarischen Ge-
heimsprachen zugeordnet werden müssen, sind heute Bestandteil des modernen bul-
garischen Trinkerjargons23. Dieser weist eine Unzahl weiterer lexikalischer Elemente 
auf, die hier nicht diskutiert werden konnten. Für die bulgarischen Geheimsprachen 
ist, exemplarisch gezeigt an der Trinkerlexik, ein Überwiegen slavisch-bulgarischer 
Etymologien charakteristisch, sowie von Etymologien, die sich in den Kontaktspra-
chen im Balkangebiet lokalisieren lassen [d.h. albanischer Etymologien, romanischer 
Etymologien, Romanes-Etymologien, historisch gesehen türkischer und türkisch-
persischer Etymologien u.a.]. Damit unterscheiden sich die Verhältnisse bei der vor-
gestellten bulgarischen Trinkerlexik fundamental von denen des russischen Trin-
kerjargons; ein Versuch zur Etymologisierung einiger solcher Wörter im Russischen 
und zur Feststellung erster Eindrücke in Bezug auf etymologische Schwerpunkte 
(u.a. im Altaischen) ist in Leschber (2000: 217–222) vorgenommen worden. Cha-
rakteristisch ist für den Trinkerjargon im Russischen und im Bulgarischen die komi-
sche stilistische Konnotation vieler Bezeichnungen bis hin zur Lächerlichmachung 
des Trinkers (cf. feminine Substantive zur Bezeichnung des männlichen Alkoholkon-
sumenten im Bulgarischen – bg. вкьо �реница „Säufer“, пия �ница „Säufer“, дри �нга 
„Säufer“, канди �лка „Säufer“), verächtlich-humoristische Wörter für den Trinker im 
Bulgarischen: алка �ш, кърканде �, пиянду �р, сархо �ш, фи �ркаджия etc.; generell ver-
ächtliche oder scherzhafte Bezeichnungen für den Trinker im Russischen: бузы ɴга 

(Subst. masc.), глоти ɴла (Subst. masc./fem.), ду ɴдала (Subst. masc./fem.), заливо ɴха 

(Subst. masc.), зашиба ɴла (Subst. masc.), каплю ɴга (Subst. masc.), пью ɴха (Subst. 
masc.), пьянчу ɴга (Subst. masc./fem.) und пьянчу ɴжга (Subst. masc./fem.), слю ɴнда 

(Subst. masc.), ханы ɴга (Subst. masc./fem.), чмырь (Subst. masc.) etc.] und Bezeich-
nungen, die ein oft verächtlich-humoristisches Verhältnis zu den von den Trinkern 
 
23  Ein Zeichen dafür ist neben anderen Merkmalen das fehlende Belegtsein in einschlägigen 

Werken wie dem Wörterbuch des bulgarischen Jargons – Armjanov (2001) – und in der Mo-
nographie zur bulgarischen Jugendsprache – Karastojčeva (1988). 
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konsumierten, vermeintlich minderwertigen alkoholischen Getränken ausdrücken, 
wie bg. гроздомици �н, ички �я, менте �, ско �човица, търкальо �ска etc., russ. бормо-

ту ɴха, бодя ɴра, гамы ɴра, горчи ɴловка, зельë, плодововы ɴгодное, рассыпу ɴха, сиву ɴ-
ха, спотыка ɴч, сучо ɴк, черни ɴла (Pl.) und viele andere mehr. 
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